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Ae Nage-er Ratifizierung
Berlin . 12. Juli . In der öffentlichen Erörterung über !

die Frage der Ratifizierung des Lausanner Abkommens >
kommt die Meinung zum Ausdruck, daß für den Fall der >
Nichtratifizierung irgendeiner der beteiligten Mächte der j
DounMlan wieder in Kraft irrten würde. Demgegenüber !
wird von amtlicher Seite darauf hingewiesen, Laß m öffent- >
licher Sitzung der Lausanner Konferenz auf eine Erläute¬
rung des Reichskanzlers v. Papen der Präsident Mac
Donald klar zum Ausdruck gebracht hat , daß bei Richk-
raiifizisrung durch eine beteiligte Macht eine neue Beratung >
der ganzen Repara 'lionsfrage notwendig sein werde. Von j
einem Wiederaufleben des Versailler Vertrags kann also
keine Rede sein. Im Gegenteil, der Ausgangspunkt einer
etwa notwendig werdenden Konferenz werde selbstverständ¬
lich das Lausanner Abkommen sein. Diese Ansicht kommt
auch in -den verschiedensten Aeußerungen des Auslands
sowie in der englischen Presse und in der gestrigen Rede
Churchills  zum Ausdruck.

Hinsichtlich des angeblichen Zusammenhangs der Rati-
fizi-eru-ng durch die Gläubi-germächte mit der Behandlung
der Verbandsschuldenfrage wird von amtlicher Seite auf
die Erklärung hingswiesen, daß für Deutschland keine Ver¬
bindung zwischen dem Lausanner Abkommen und der
Schuldenfrage beskehk.

Das „Gentleman Agreement"
Berlin . 12. Juli . Das Blatt der englischen Arbeiter¬

partei, der Londoner «Daily Herald ", hatte bekanntlich
über das Lausanner Ergebnis berichtet, zwischen England
und Frankreich sei ein «Gentleman Agreement"
getroffen worden, worin die leiden Regierungen sich nur
dann durch den Lausanner Vertrag gebunden halten, wenn
Amerika in der Schul-denfrage entsprechende Zugeständnisse
an seine europäischen Schuldner mache. Trotzdem in Lon¬
don amtlich versichert worden war , daß in Lausanne kein
Geheimabkommen  getroffen worden sei, wird all¬
gemein geglaubt, daß tatsächlich ein solches «Gentleman
Agreement " zustandegekommen fei. Herriot hat es ja auch
als einen besonderen Erfolg der französischen Abordnung
bezeichnet, daß die Verbindung zwischen Reparationen und
Berbandsschulden aufrechterhalten worden sei. In Amerika
hat die Meldung das gewöhnlich gut unterrichteten «Daily
Herald " sehr verstimmt  und halbamtlich wird erklärt,
daß das Lausanner Abkommen die Bereinig¬
ten Staaten in keiner Weise binde oder zu
einer Aenderung ihrer bisherigen Haltung
in der Frage der Berbandsschulden ver¬
pflichte,  wenn sie auch nicht abgeneigt seien, auf die
fetzige Lage der Schuldnerländer Rücksicht zu nehmen.
Außenminister Stimson  stellt ausdrücklich fest: 1. Die
Regierung -der Bereinigten Staaten hat keine amtliche
Kenntnis von dem Gentleman Agreement : 2. kein frem¬
der Diplomat hat bei der Regierung darüber gelauscht:
8. kein Vertreter der amerikanischen Regieruna hat an
Beratungen über das Gentleman Agreement teilgenommen.

»

In Berlin  wird halbamtlich mikgeteilt, daß Deutsch¬
land mit irgendwelchen, etwaigen Abmachungen zwischen
England , Frankreich oder anderen Mächten nicht das ge¬
ringste zu tun hak. es hak vielmehr von vornherein und
während der ganzen Dauer der Konferenz aufs entschiedenste
«hgelehnt, irgend eine Beziehung zwischen dem Vertrag von
Lausanne und den Berbandsschulden gegenüber Amerika
herzustellen. oder sich in eine FronkbUdung irgend einer Art
gegen die Vereinigten Staaten hineinziehen zu lassen.

Selbstverständlich hat ein solches Abkommen deshalb
auch der deutschen Abordnung nicht Vorgelegen.

»

Brüning zum Lausanner Vertrag
Breslau , 12. Juli . In einer Kundgebung der Nieder-

schlesischen Zentrumspartei sprach Montag abend Reichs¬
kanzler a. D. Dr. Brüning.  Er erklärte , der Pakt von
Lausanne werde auch von der Rechten unter allen Umstän¬
den angenommen werden müssen. Daran würden auch die
Worte Hitlers in Berchtesgaden nichts ändern , der erklärt
habe, daß er in sechs Wochen keine drei Mark mehr bezah¬
len würde . Die Reparationsfrage in -dieser Lösung sei nur
ein Wegräumen von Schutt , aber noch nicht der Beginn
des wirtschaftlichen Wiederaufbaus.

Die„Times"über die Vereinbarung von Lausanne
London, IS. Juli , lieber die Ergebnisse der Lausanner

Konferenz führt die „Times " u. a. aus : Die Reparations-
Derein-barung hat im allgemeinen eine günstige Ausnahme !
gefunden. Man sieht ein. daß unter den gegebenen Um¬
ständen in Lausanne der bestmögliche Anfang zur Heilung
der Uebel Europas gemacht worden ist. Es bleibt natürlich
den Regierungen überlassen, wann sie die Vereinbarung
ihren Parlamenten zur Ratifizierung unterbreiten werden.
Es werde nicht überraschen, wenn jede von ihnen den end¬
gültigen und amtlichen Verzicht auf die Tribute ausschiebe.

-es Lausanner Maumens
bis sie in der Lage sei. ihren Steuerzahlern erklären zu rön¬
nen, daß bezüglich der Schulden an die Vereinigten Staaten
eine Vereinbarung erreicht worden ist. Andererseits stebe
es jeder europäischen Gläubigerregierung natürlich frei,
selbständig über die Abänderung einer separat abgeschlos¬
senen Vereinbarung zu verhandeln . In Deutschland erscheine
die Ratifizierung am wenigsten gesichert. Aber nur Leute,
die blind gegenüber den einfachsten wirtschaftlichen Wahr¬
heiten seien, könnten sich einbilden, daß der Versuch, allein
zu stehen, für Deutschland etwas anderes bringen könne als
Unheil. Wolle Deutschland sich aus sich selbst zurückziehen,
so würde es nur seine jetzigen wirtschaftlichen und politischen
Schwierigkeiten verschlimmern, während die Vereinbarung
von Lausanne ihm eine neue Grundlage fruchtbarer Zusam¬
menarbeit biete-

Der Papst zum Ergebnis von Lausanne
Rom, 12. Juli . Unter deutlicher Bezugnahme auf das

Ergebnis der Lausanner Konferenz hat Papst Pius  XI.
in einer Ansprache, die er um Sonntag bei Gelegenheit
einer Seligsprechung hielt, erklärt , er würde an diesem Tag
das Gefühl hüben, seiner Aufg-äbe nicht gerecht zu werden,
wenn er nicht -der göttlichen Güte für das erste Ansd-ämmern
-besserer Tage danken würde , das heute den düsteren Hori¬
zont zu erhellen scheine. Man müsse im Gebet fortfahren,
das um so zuversichtlicher fei, je mehr die Guts Gottes
die Fürbitte zu erhören scheine.

„Amerika der Prügelknabe Europas"
Neuyork , 12. Juli . Das «Gentleman Agreement " von

Lausanne beherrscht auch heute noch die -erste Seite der
Morgenblätter . In großer Aufmachung bringt «Newyoik
Times " die Erklärung Deutschlands,  daß es an
irgendwelchen Ge heim ab machungen unbeteiligt
sei. „Sun " schreibt, sobald man in den Vereinigten Staaten
das Gentleman aare-ement von Lausanne wirklich beoreise.

weroe sich der Aerger des Durchschnittsamerikaners wohl
zur Siedehitze steigern. In Lausanne sei ein inter¬
nationaler Kuhhandel  getrieben worden, durch den
jede Hoffnung der Befürworter einer Echuldenstreichung
zerstört werde. Amerika werde eben zum Prügelknaben für.
alle Mißgriffe Europas gemacht.

Mörser über MeMjenWW
Leipzig, 12. Juli . Oberbürgermeister Dr . Gördelek

sprach gestern in der Aula der Universität Leipzig über die
Ärbeilsdienstpslicht. Das Wesen der praktischen Arbeits¬
dienstpflicht kennzeichnete der Redner durch folgende sechs
Grundsätze:

1. Der Arbeitsdienst wird dort das Beste leisten, wo er
sich aus der Freiwilligkeit entwickelt. Je umfassender, desto
wohltätiger . Eine Möglichkeit zur Befreiung vom Dienst
am Volk, etwa vom 18. bis 30. Lebensjahr , dürfe nur kör¬
perliche Unfähigkeit darstellen. Eine Form des Loskaufes
dürfe es nicht geben. Umfaßt müßten werden alle Jugend¬
lichen. nicht nur die Arbeitslosen im technischen Sinn . In
der öffentlichen Verwaltung erhalte nur der einen Arbeits¬
platz, der am Arbeitsdienst einmal teilgenommen habe.

2. Der Dienst dürfe sich nicht beschränken auf körperliche
Arbeit . Eingeordnet müsse sein die geistige Erziehung . Dazu
trete difziplinierle körperliche Bewegung , alles bei ein¬
fachster Lebenshaltung.

3. Die Führer der einzelnen Arbeitslager müßten aus
dem Arbeitsdienst selbst hervorgehen.

4. Die Gruppen , deren Erfassen bei den Kreisen und
Aemtern geschehe, dürsten nicht mehr als 20 bis 40 Mann
umfassen. Die Verwaltung müsse möglichst dezentralisiert
lein.

5. Unter den drei technischen Formen , dem geschlossenen,
offenen und örtlichen Lager , stelle die erstere eine klein«
Schicksalsgemeinschaftdar.

6. Schließlich sei eine zweckmäßige technische Leitung
nötig.

Der Zweck aller Arbeit müsse irgendwie der Volkswirt¬
schaft als Ganzem zugute kommen. Ausgeschlossen seien

Lausanne im
Der Kampf für die Reichstagswahl am 31. Juli tritt

allmählich in Las Zeichen: Für oder wider Lausanne ! Da¬
mit tritt auch die Regierung Popen in den Mittelpunkt des
Kampfes . In den Erklärungen , die der Reichskanzler am
Montag vor den Pressevertretern in Berlin abgab, betonte
er die Selbstverständlichkeit, daß die Entscheidung über die
endgültige Regelung der Reparationsfrage oder das Schei¬
tern der Konferenz niemals habe von innerpolitischen Er¬
wägungen abhängig gemacht werden können. Schon die
Fassung dieses Satzes beweist, daß sich die Reichsregierung
über die Schwierigkeiten, denen sie nunmehr an der inneren
Front begegnet, klar ist. Der Reichskanzler will auch den
Kampf mit diesen Schwierigkeiten aufnehmen . Ob ihm das,
wenigstens für seine Person , gelingt, darüber kann erst die
Wahl am 31. Juli Aufschluß geben. Einstweilen ergibt sich
bei der Auswertung der ersten maßgeblichen Aeußerungen
in der deutschen Oesfentlichkeit über Lausanne die sonderbare
Tatsache, daß die Parteien und Gruppen der Rechten, dis
die Stützen der Regierung Papen sein müßten , dem Kom¬
promiß von Lausanne ablehnend gegenüberstehen, während
die Parteien des Weimarer Blocks bei aller grundsätzlichen
Opposition gegenüber der amtierenden Reichsregierung mit
dem Konferenzergebnis doch im großen und ganzen zufrie¬
den sind.

Wenn der Vertrag von Lausanne von Deutschland „rat :»
stziert", d. -h. endgültig völkerrechtlich bestätigt werden muß,
wer wird ihn ratifizieren?  Soweit es sich um
die Unterschrift gegenüber dem Ausland  handelt,
ermächtigt Artikel 45, Absatz 1 der Reichsverfassung den
Reichspräsidenten.  Aber -der Vertrag schließt auch
innere gesetzliche  Abrechnung in sich, nicht nur , daß
die Reichsgesetze über Reichsbank und Reichsbahn der
Durchsicht bedürfen , auch die Ermächtigung zur Auflegung
der in Lausanne beschlossenen Anleihe ist ein klarer Akt
der Reichsgesetzgebung.  Aber der alte Reichstag ist
ausgelöst und wie der neue aussie-ht, weiß noch niemand . Ob
er eine parlamentarische Mehrheit für Lau¬
sanne  haben wird , ist nach dem ersten Widerhall des
Vertragsabschlusses, vor allem bei den Rechtspar¬
te i e u, noch sehr zweifelhaft.

Daß aber überhaupt im Augenblick die Mitwirkung des
Reichstags nötig ist, um den Lausanner Vertrag völker¬
rechtsgültig zu machen, scheint noch nicht ausgemacht. Denn
einstweilen herrscht vor der Begebung der Anleihe durch
die BIZ . noch eine dreijährige vollkommene Zahlungs-
pauss. Und da die Reparationen in dem neuen, durch Ar¬
tikel 48 vor kurzem in Kraft gesetzten Reichsetat für 1932
schon nicht mehr enthalten sind, so ist es immerhin fraglich,
ob die parlamentarische Mtwirkung des Reichstages bei
der Aktion der Streichung der Reparationen schon heute
unerläßlich i-it ldaß sie. außerwolitisck oeseben, nützlich wäre,

Wahlkampf
rarUver besieht natürlich kein Zweifel). Etwas anders läge
der Tatbestand , wenn die deutsche Delegation jenen Vertrag
mit heimgebracht hätte , der nach ihrem Willen die ausdrück¬
liche Streichung des ganzen Abschnittes VIII des Versailler
Vertrages aussprechen sollte. Dann hätte man rechtlich!
folgern dürfen, daß es sich um einen Abänderungsvertr -agj
zum Friedens -vertrag gehandelt hätte, und für diesen Falk
sieht Artikel 45, Absatz 2 der Reichsverfassung ausdrücklich
die Mitwirkung des Reichstags vor , die dann wohl auch
einmütig zu haben gewesen wäre . Nun aber kann es sein,
daß der politische Mißerfolg der deutschen Abordnung in
Lausanne das Reichskabinett vor der Notwendigkeit be¬
wahrt , sich mit einem zwar neu-gewählten, parlamentarisch
aber nicht arbeitsfähigen Reichstag über die notwendigen
Konsequenzen aus dem neuen Vertrag auseinanderzusetzen.

Jedenfalls aber ist das Kabinett Papen in eine gefähr¬
dete innerpolitische Lage geraten , wenn auch heute und in
den nächsten drei Wochen manches, was in den Wahlver¬
sammlungen an kritischen oder scharf ablehnenden Aeuße¬
rungen über Lausanne fällt, auf Konto Wahlkampf gehen
mag. Herr von Papen hat an zwei Fronten zu kämpfen,
und es geht hierbei nicht nur um das Ergebnis von Lau¬
sanne, es geht um den gesamten Aufgabenkreis der Reichs¬
regierung schlechthin. Statt der „nationalen Konzentration ",
die uns die Regierungserklärung verhieß, droht heute die
Gefahr eines erbitterten Kampfes aller gegen alle. Wird
Herr von Papen diese Schwierigkeiten meistern ? Das ist
nicht eine Frage nach dem Schicksal seiner Politik oder sei¬
nes Kabinetts , sondern eine Schicksalsfrage für ganz
Deutschland *

In diesem Zusammenhang mag erwähnt sein, was das
Blatt der Christlichen Gewerkschaften „Der Deutsche", das
dem Zentrum und dem früheren Reichsarbeitsminister
Stegerwald nahesteht, an Gerüchten über angebliche Pläne
des gegenwärtigen Reichskabinetts zu melden weiß. Der
Reichsregierung wird unterstellt , daß sie, falls der 31. Juli
keine klare Mehrheit für sie erbringe , offen zu einem
„D i re kt i o n a l - Sy  stein " übergehen wolle. Das Kabi¬
nett soll in Zukunft völlig unabhängig vom Reichstag ge¬
dacht werden. Lediglich der Reichspräsident habe das Recht
der Berufung oder Abberufung eines Kabinetts . Außer¬
dem wird von der Absicht, ein Oberhaus  zu bilden,
gesprochen, um dadurch die verfassungsmäßige Position des
Rei-ch-sta-gs zu schwächen. Endlich sollen auch die Rechtes
des Reichspräsidenten  erheblich erweitert  wer¬
den. Da der Reichstag hierfür kaum eine Zweidrittelmehr¬
heit, wie sie für Verfassungsänderungen notwendig ist, zue
Verfügung stellen werde, denke man in den Kreisen des
Reichskabinetts an ein Volksbegehren.
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Tagessviegei
Das Reichskabinett ist am Dienstag nachmittag zusam-

mengetceken, um das Mederaufbauprogramm zu beraten.
Bei dem Besuch Papens und Gayls beim Reichspräsiden¬

ten in Reudeck wird auch die Einsetzung eines Reichs¬
kommissars in Preußen im Hinblick auf die vielen blutigen
Vorfälle zur Sprache kommen.

Die Skaakspräsidentenuxchl in Hessen ist ans unbestimmte
Zeit verschoben worden. Die Koalikionsverhandlungen zwi¬
schen Nationalsozialisten und Zentrum werden inzwischen
fortgesetzt.

In einer Versammlung in Hannover erklärte Abg. Dr.
Ouaah, unter der Regierung Brüning feien in Paris 4 Mil¬
liarden Mark als Tribukschlutzzahlung angeboren worden.

Wegen der Straßenschlacht in Ohlau sind bis jetzt sieben
Reichsdannerleuke verhaftet worden.

Im Unterhaus erklärte am Dienstag Mac Donald, er
erhebe den Anspruch, daß die Lausanner Konferenz zu einer
Regelung jener Reparationssragen führen könne, deren
Spuren in allen weltwirtschaftlichen Schwierigkeiten zu fin¬
den sind, die die Welk seit dem Krieg heimgefuchk, die Haus¬
halte der Staaten verfälscht und in den Mittelpunkt Europas
ein Land gestellt haben, dessen Finanzlage eine Bedrohung
für die ganze Welt ist. Wo wäre die Welk ohne Lausanne
geblieben! Bezüglich des Gentleman-Agreement sagte Mac
Donald: Am Freitag vormittag habe er in Lausanne auf die
Frage des Reichskanzlers, ob Mac Donald sich für eine neue
Konferenz der Möchte verbürgen würde, wenn der Lau¬
sanner Plan fehlschlage, öffentlich geantwortet: „Dies wird
geschehen!" Das Lausanner Abkommen — fuhr Mac Do¬
nald fort, — wird nicht fehlschlagen, und wenn es in Ge¬
fahr kommt, wird die britische Regierung dafür einlreten.
— Mac Donald bestreitet also nicht, daß zwischen England,
Frankreich und Italien ein geheimes Abkommen getroffen
ist für den Fall, daß Amerika nichts oder nicht genügend
nachläßt.

In seiner Denkschrift zur Entschließung der Abrüstungs¬
konferenz verlangen die kleinen Mächte: 1. Vollständige;,
Verbot des Bombenabwurfs; 2. Abschaffung der Tanks, die
über ein bestimmtes Gewicht hinausgehen; 3. Abschaffung
der schweren beweglichen Artillerie; 4. Vollständiges Verbot
des chemischen und bakteriologischen Krieges; 5. Einsetzung
einer ständigen Abrüstungs- Aeberwachunaskommission;
6. Regelung der Waffenfabrikation und des Waffenhandels.
Die genannten Staaken fordern, daß über diese Punkte be¬
reits jetzt bestimmte Beschlüsse der Abrüstungskonferenz
herbeigeführk werden.

Der Generalrat der sozialistischen Partei und der Ge-
werkschaften in Belgien hat den von den Brüsseler Organi¬
sationen beantragten Generalstreik in Belgien abgelehnt.

Norwegen hak von gewissen Gebieten in Südostgrönland
Besitz ergriffen.

alle Arbeiten , die auf dem normalen Arbeitsmärkr aus¬
geführt werden könnten. Bis zum Ende d. I . können noch
200 060 Mann beschäftigt werden. Von den benötigten
60 Millionen Mk. lägen 49 Millionen Mk. bereit.

TertmeMrMW för HZM
Paris , 12. Juli . Bei der Beratung des Haushaltplans

in der Kammer beantragten bis So ?,-außen , die Ausgaben
für die ReservistenLbungen (21 Tage ) auf ein Jahr zu strei¬
ch rn. Ministerpräsident Herrist bekämpfte den Antrag.
Durch diese Hebungen sollen die Reservisten mit dem moder¬
nen Kriegsmaterial vertraut gemacht werden . Es wäre
außerordentlich unvorsichtig, den Soldaten eines Tags
Material in die Hand zu geben, mit dem sie nicht umzu¬
gehen wüßten . Während Frankreich seine Reservisten ein-
berufe, gebe es anderswo Massen, deren Kräfte man nicht
genau fesrstellen könne, deren politische Macht man aber
verkenne.

Der sozialistische Abgeordnete Renaudel  erklärte , die
Durchführung der Reservisteneinbcrufungen gebe Deutsch¬
land nur Gelegenheit, das gleiche Heersssystem wie Frank¬
reich zu fordern . Es gebe in Deutschland geheime Rüstun¬
gen, aber damit würde Frankreich nicht mit offenen Rüstun¬
gen fertig.

Daraus stellte Herriot mit Bezug au- die Aufrecht¬
erhaltung der Ausgaben für die Reseroürei'.üLunksen die
Vertrauensfrage , die mit 330 gegen 179 Stimmen an¬
genommen wurde.

Paris , 12. Juli . Zu der Abstimmung und der Begrün¬
dung Herriots schreibt das führende Blair der Sozialistischen
Partei , der „Popnlaire ", die Erörterung in der Kammer
habe eine politische Wendung genommen, deren Folgen und
Auswirkungen wohl außerordentlich ernst sein würden . Die
sozialistischen Abgeordneten hätten Herriots Rede als einen
brutalem vorbedachter. Bruch der bei den Wahlen in die
Kammer entsandten neuen Mehrheit angesehen.

Die nationalistische Zeitung «Le'Ordre" schreibt, die
Linkskartellmehvhekt fei in die Brstck- gegangen-

Neue Nachrichten
Empfang der Deutschnationalen beim Reichskanzler

Berlin, 12. Juli . Reichskanzlerv. Papen  wird heute
den deutschnationalen Fraktionsführer Landtaasabgeord-
neten v. Winterfeldt  empfangen . Abg. v. Winter-
feldt wird die Forderung der Deutsch-nationalen auf Ein¬
setzung eines Reichskommissars in Preußen erneut zum
Ausdruck bringen.

Die neue badische Landessynode
Karlsruhe , 12. Juli . Die Wahlen zur badischen Landes-

fynobe hatten folgendes vorläufige Ergebnis : Kirchliche posi¬
tive Vereinigung 84 264 Stimmen und 25 Sitze (1926 60 881
St . und 29 S -), Kirchl. liberale Vgg. 45 452 St ., 11 S.
(57 799 und 18), Evang . Sozialisten 29 164 St ., 8 S.
(27 473 und 7), Kirchl. Vgg . für pos. Christentum 49 470
St ., 13 S . (- ), Landeskirche Vgg . - (12 189 und 3).
Die Positiven haben die absolute Mehrheit verloren. Falls
sie jedoch mit der Kirchl. Vgg. für positives Christentum
und deutsches Volkstum , die der Nationalsozialistischen
Partei nahestsht, Zusammengehen, würde sich eine starke
positive Mehrheit ergeben.

Politische Verbrechen
Wolfenbükkel(Braunschweig), 12. Juli . In der Oker

wurde die Leiche eines seit einigen Tagen vermißten Fri¬
seurlehrlings , der der Hitlerjugend angehört , gefunden. Die
Polizei fahndet nach Kommunisten, die des Mords verdächtig
sind.

»

In dem Landstädtchen Beverungen (Hessen -Kassel)
wurde bei einer Kundgebung der NSDAP , ein National¬
sozialist von Kommunisten erstochen, mehrere andere wur¬
den schwer verletzt.

Die in Bremen  verhafteten 7 Kommunisten, die einen
Kraftwagenzug von SA .-Leuten mit Bomben  überfallen
wollten, haben ein Geständnis abgelegt.

In Steeden  bei Limburg (Lahn ) wurde ein Gras¬
mäher von einem Steinbrecher nach einem politischen
Wortwechsel erstochen.

Bei der Geschäftsstelle der sozialdemokratischenZeitung
„Das freie Wort " in Schwerin  wurden sämtliche Schau¬
fensterscheiben eingeschlagen. Auch die Türen , die zu den
Geschäftsräumen führen, wurden demoliert, eine schwarz-
rot-goldene Fahne wurde zerrissen. — Die Täter sind un¬
erkannt entkommen.

Uebersall polnischer Schutzen auf eine deutsche
Schute

Könitz, 12. Juli . Als gestern im Anschluß an ein Kinder-
iest der deutschen Schule "in dem überwiegend von Deutschen
bewohnten Grenzdorf Blumfeld (Krs . Könitz) eine Feier in
den Schulräumen stattfand , drangen in den späten Abend¬
stunden plötzlich mehrere Angehörige des Polnischen
Schützenverbandes  ein und griffen die Anwesenden
mit Messern an. Vier Personen wurden dabei verletzt, eine
davon schwer. Die Teilnehmer des Festes verließen in wil¬
der Flucht die Schule. Die gesamte Einrichtung und die
Fensterscheiben der Schule wurden von den Polen zer¬
trümmert.

Die Revolution in Sao Paulo
Rio de Janeiro, 12. Juli . Die Regierung hat den Hosen

von Santos geschlossen. Regierungstruppen rücken von drei
Seiten gegen die Stadt Sao Paulo vor.

Stuttgart , 12. Juli.
Vom Wohnungswesen. Der Finanzausschuß des Land¬

tags hat folgenden Antrag angenommen: 1. Soweit als
möglich Darlehen zur Instandsetzung von Altrvohnuugen zu
gewähren ; 2. die BauüarlehenSzinsen und die Tilgungs¬
raten nach dem Grad der Bedürftigkeit weiter herabzu-
setzen; 3. in besonders gelagerten Fällen die Zahlung ver¬
fallener Zinsbeträge zu stunden oder ganz zu erlassen; 4. die
Tilgung der Ba 'udarlehen an die gemeinnützigen Bau-
Tilgung der Baudarlehen an die gemeinnützigen Bau¬
genossenschaften im Bedarfsfall auszusetzen; 5. Kündigungen
von Baudarlehen .zurückzunehmen; 6. Zwangsversteigerungen
möglichst zu vermeiden, oder zurückzunehmen, wo unver¬
schuldete Notlage vorliegt; 7. bei den öffentlich-rechtlichen
Geldinstituten und den sonstigen Darlehensgebern auf
Senkung des Zinsfußes und Herabsetzung der Tilgungs¬
raten für Bardarlehsn hinzuwirken ; 8. beim Reich mit
Nachdruck aus eine weitere allgemeine Zinssenkung hinzu¬
wirken.

Haushaltberatung im Rathaus . Der Gemeinderat lehnte
den Antrag der Bürgerpartei und der Deutschen Volkspar¬
tei, das Wohnungsamt aufzuhsben und dessen Aufgaben
einem anderen städtischen Amt zu übertragen , ab. Angenom¬
men wurde der Antrag der Finanzabteilung , an Regierung
und Landtag das Ersuchen zu richten, der Württ . Landes-
lreditanstalt im Rechnungsjahr 1932 aus dem Aufkommen
an Eebäudeentschuldungssteuer und aus sonstigen staatlichen
Einnahmen Mittel zur Finanzierung eines Mindestbaupro¬
gramms und zur Erhaltung des Altwohnraums
zur Verfügung zu stellen und die Vaudarlehenszinsen und
Tilgungsraten der Wokra für die durch die Wirtschaftsnot,
die Arbeitslosigkeit und den Lohn- und Gehaltsabbau in
ihrer wirtschaftlichen Existenz beeinträchtigten Darlehens¬
schuldner nach dem Grad der Bedürftigkeit herabzusetzen. —
Bezüglich der landwirtschaftlichen Eigenbetriebe der Stadt
wurde ein Antrag angenommen, zu prüfen , ob diese Be¬
triebe nicht in den Dienst der Siedelung gestellt werden
können. Ter von verschiedenen Parteien gestellte Antrag,
die städtischen Güter,  abgesehen vom Weißenhos, zu
veräußern,  wurde a b g e l e h n t. Die Mieten der
Markthallen st andinhaber  wurden um 10 Proz.
berabgesetzt. Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager teilte im
Lauf der Aussprache mit, daß der vom Eemeinderat an¬
genommene Antrag auf Herabsetzung der Höchstgehälter und
aus Wegsteuerung der über 15 000 Mark betra¬
genden Ausgaben  bereits seine schlechten Folgen ge¬
zeitigt habe. Eine steuerkrästige Persönlichkeit habe die Ab¬
sicht, nach Stuttgart zu übersiedeln, wieder ausgeg-eben.

Die Sitzung des Gemeinderats dauerte in der vergan¬
genen Nacht bis 1.30 Uhr früh und endete nach vielem Ge¬
rede damit , daß die vom Bürgermeisteramt beantragten
Steuern , die notwendig sind, um den im Haushaltplan be¬
stehenden Fehlbetrag von 6,4 Millionen Mark zu decken,
abgelehnt  wurden . Die Folge davon ist, daß nun die
staatliche Aufsichtsbehörde eingreisen  und
die Maßnahmen diktieren muß , die zur Herstellung des
Gleichgewichtes im Haushaltplan notwendig sind.

Studiendirektoren . Der Staatspräsident hat eine Stu¬
diendirektorstelle am Progymnasium und der Realschule in
Rottenburg dem Studienrat Schweizer  an dieser Schule
und an der Realschule mit Lateinabteilung in Oberndorf
dem Studienrat Dr . Ottmar  an dieser Schule übertragen,

Die kreiswahttiste des Würkk. Bauern - und Weingärlner-
bunds . Der Württ . Bauern - und Weingärtnerbund hat in
Verbindung mit dem Hohenzollerischen Bauernbund die
Kreiswahlvorschlagsliste fertiggestellt und dem Ministerium
des Innern übergeben. An der Spitze der von dem Landes¬
ausschuß aufgestellten Reichstagswahlliste mit 15 Namen
stehen: 1. Haag,  Heinrich , bisher M . d. R ., Heilbronn:
2. Frhr . v. Stausfenberg,  bisher M . d. R ., Rißtissen
OA. Ehingen : 3. Klein,  Johann , Landwirt und Wein-
gürtner , Vorbachzimmern OA. Mergentheim ; 4. Siegel,
Ernst , Landwirt , Lichtenegg OA. Oberndorf.

Eröffnung der Ausstellung «Gesunde Frau — Eesun-
des Volk". In Anwesenheit zahlreicher geladener Gäste,

B'ertretern von Behörden wurde heuie vormittag m der
< ewerbehalle die Wanderausstellung des Deutschen Hygiene-
Museums Dresden «Gesunde Frau — Gesundes Volk"
eröffnet. An den Festakt schloß sich ein Rundgang durch
cie Ausstellung.

Kindsmord. Am 11. Juli , vormittags 6 Uhr, wurde ans
dem Materialplatz einer Baustelle neben dem Haus Hedel-
fingerstraße 56 in Wangen die in ein gelbes und ein brau¬
nes Packpapier eingswickelte Leiche eines neugeborenen
Kinds aufgefunden. Da das Paket nicht umschnürt war,
wird es in einem Handkoffer oder Marktnetz an den Fund¬
ort verbracht worden sein, und zwar, wie festgesiellt werden
konnte , in der Nacht zum 11. Juli . Von der Kiudsmutter
Hehlt jede Spur.

Der Verkehr auf der Bahnstrecke Urlau—Isny ist, wie
die RBD . Stuttgart mitteilt, am Dienstag vormittag wie¬
der ausgenommen worden. Zwischen Leutkirch und Urlau
muß der Personenverkehr nach wie vor durch Kraftwagen
vermittelt werden. Diese Strecke wird voraussichtlich erst am !
Sonntag , 17. Juli , in Betrieb genommen werden können. -

Aus dem Lande i
Kochendorf OA. Neckarsulm, 12. Juli . Großeiufahrt ^

im Salzbergwerk.  Am letzten Sonntag nahmen bei¬
nahe 2500 Besucher aus ganz Süd - und Mitteldeutschland
an der Einfahrt im staatlichen Salzbergwerk teil. Es
finden in diesem Jahr nur noch drei allgemeine Einfahrten
statt und zwar am 7. und 14. August und 4. September.
Anmeldungen für diese Einfahrten wollen beim Steinsalz¬
werk Kochendorf gemacht werden. Ohne vorherige Anmel¬
dung ist eine Besichtigung des Bergwerks und auch der Sa¬
lineanlagen nicht möglich. ^

Reutlingen , 12. Juli . Jubiläum der Gustav - z
Werner - Stiftung.  An 9. Juli 1932 waren es 50 i
Jahre , seitdem der von Gustav Werner in Reutlingen in
Gemeinschaft mit seiner Ehefrau Albertine geb. Zwißler be¬
gründeten , als Gustav-Werner -Stiftung zum Bruderhaus
bezeichneten Stiftung die juristische Persönlichkeit verliehen
wurde.

Tübingen , 12. Juli . E h r e n s e n a t o r . Die Universi¬
tät Tübingen hat Direktor Theodor Bäuerle  in Stutt¬
gart , dem Begründer und Leiter vorbildlicher Einrichtungen
einer intensiven Volksbildung, in dankbarer Anerkennung
seiner vielfältigen Verdienste um die Förderung begabter
Studierender in schwerer Zeit die Würde eines Ehren¬
senators verliehen.

Oberndorf a. N ., 12. Juli . Ein Omnibus ver¬
brannt.  Montag morgen stand der aus dem Turnhalle¬
platz offen untergestellte Kraftomnibus des Autovermieters
W . Grosch von hier in Hellen Flammen . Die Meckerlinie
löschte das Feuer . Der Wagen brannte vollständig aus. Die
Entsiekungsursache ist noch nicht genau bekannt , jedoch
wird Brandstiftung vermutet.

Schramberg» 12. Juli . Höchste Auszeichnung
fürJunghansuhren.  Auf der Ausstellung moderner
Uhren in der Engelsburg in Rom wurde der italienischen
Junghansgesellschaft, der Arturo Junghans S . A. Venedig,
Giudecca eine goldene Medaille  als höchste, über¬
haupt ausgegebene Auszeichnung für ihre Erzeugnisse zu¬
erkannt.

Göppingen, 12. Juli . Durch Benz indämpfe töd¬
lich verunglückt.  Bei Arbeitsbeginn wurde in den
Betriebsräumen der Gelatinefabriken Göppingen ein dort
beschäftigter junger Arbeiter tot aufgefunden. Die nähere
Untersuchung ergab, daß der Arbeiter sich in der Nacht an
einem Benzinmotor zu schaffen gemacht hatte und durch
die ausströmenden Venzindämpfe erstickte.

Rlm, 12. Juli . Warnung für Eltern und Kin¬
der.  Am Montag abend bemerkten spielende Kinder un¬
weit der „Wanne " in Söflingen , auf einer Wiese am Hang,
wie ein jüngerer Mann ein weinendes Mädchen nötigen
wollte, mit ihm in Richtung zum Schuttabladeplatz zu gehen.
Das Kind wehrte sich und schrie. Zwei Knaben sprangen
auf die Straße und erzählten einem Fuhrmann den Vor¬
fall. Der Wagenlenker folgte den Knaben. Als der Bezeich-
nete sich verfolgt sah, ließ er von dem Mädchen ab und ver¬
schwand eiligst in Richtung Klingenstein.

Machkolshcim OA. Blaubeuren , 12. Juli . Vergeb-
licherPump bei Hindenburg.  Ein hiesiger Land¬
wirt richtete vor einiger Zeit an den Reichspräsidenten
Hindenburg die Bitte , ihm „billiges Geld" zu besorgen.
Eine Umfrage nach den finanziellen Verhältnissen des An¬
tragstellers lautete jedoch günstig, da der betreffende Land¬
wirt nicht zu den Unbemittelten gehört, und so konnte dem
Gesuch nicht entsprochen werden.

Ravensburg . 12. Juli . Tödlicher Sturz.  Der 46
Jahre alte Metzgermeister Alois Weber  aus der Garten¬
straße stürzte bei der Fahrt auf der Steige von Blitzen¬
reute vom Fahrrad auf einen Randstein und erlitt einen
Schädelbruch, der bald zum Tod führte. Weber war bis vor
Jahresfrist in Eßlingen ansässig. Er hinterläßt eine Frau
und vier Kinder.

Aus dem Gemeinderat.  Der Gemeinderat be-
schloß die Erstellung einer Sammelkläranlage für Ravens¬
burg und Weißenau , sofern der Staat sich mit mehr als
30 000 beteiligt, wie er in Aussicht gestellt hatte ; dis
Ausführung würde stückweise erfolgen. Im Zusammenhang
damit steht die Fortführung der Schweminkanalisation, für
die im ersten Bauabschnitt Schussenwehr-Möttelinstraße be¬
reits 300 000 RM . ausgegeben worden sind. — Beschlossen
wurde ferner , die nächtliche Straßenbeleuchtung erheblich
einzuschränken und die Grenzzahl für teure Wohnungen
von 600 auf 400 Mark berabmleken.

Ilnkerrnarchka! OA. Ehingen , 12. Juli . Diamantenes
Ordensjubiläum.  Am 11. Juli feierte die Schwester
Leo im Kloster Untermarchtal ihr diamantenes Ordens¬
jubiläum in voller geistiger Frische. Die Jubilarin ist eine
Tochter des früheren Hofgärtners Bühler in Aulendorf.
Wegen ihre Begabung für alle Arten feiner Handarbeiten
wurde sie mit der schwierigen Aufgabe des Fassens von
Reliquien betraut.

Biberach, 12. Juli . Forstbeamtentagung.  Am
Samstag und Sonntag hielt die Bezirksgruppe Baden-
Württemberg des Reichsverbands für PrivarforstbsanTe
Deutschlands ihre Jahrestagung unter Leitung des Vor¬
sitzenden, Oberförster Kirchfeld  von Wilfingen OA. Ried-
lingen, hier ab. Die allgemeine Wirtschaftsnot macht sich
auch bei den Privatforstbeamten sehr bemerkbar. Dis
Wahlen ergaben keine Aenderung . Am Sonntag schloß sich
eine Revierbesichtigung der Fürst !. Wolfeggschen Waldungen
bei Heggbach an.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 13. Juli.

Alles Große wächst neben dem bösen Gewissen.
Nietzsche.

Dienstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat übertragen eine Studienralstelle

mit mathematisch-naturwissenschaftlichemLehrauftrag an der Latein-
und Realschule in Blaubeuren dem StudienassessorKarl Fahrbach
an dieser Schule ; eine Studienratstelle mit mathematischem Lehr¬
auftrag an der Realschule in Neuenbürg dem Studienassessor Eugen
Geywitz  an der Mädchenrealschule in Tübingen ; eine Studienrat-
stelle mit realistischem Lehrauftrag an der Realschule in Sulz dem
Studienassessor Walter H aug an der Mädchenrealschule in Gmünd;

Im Bereiche des Landessinanzamts Stuttgart wurden versetz! :
Obersteuersekretär Moßmaier  bei dem Finanzamt Hall an das
Finanzamt Horb.

Don der Ortsgruppe Nagold des
Württ. Schwarzwaldvereius

O Schwarzwald , o Heimat, wie bist du so schön. . / !
Welch tiefen Sinn diese Worte in sich bergen, dursten wir

Schwarzwaldfreunde auf unserer Wanderung am letzten Sonn¬
tag erneut wieder erfahren. War auch der Andrang zu diesem
wirklich lohnenden und schönen Ausflug nicht gar zu groß, so
scharte sich doch ein wanderlustiges Völklein um den Führer und
zog in froher Sonntagsstiwmung in den prächtigen Sommertag
hinein. Vom Ausgangspunkt Freudenstadt gings auf wohlge-
pflegten Wegen sanft ansteigend durch herrlichen Tannenhoch¬
wald dem Zwieselberg zu. Wie wohltuend empfand man die
nervenstärkende, würzige Last, fernab von dem Verkehr der
Straßen konnte man so recht die feierliche Stille des Waldes
auf sich wirken lassen und den armen Alltag mit seinen staubi¬
gen Schuhen vergessen! Zwieselberg, ringsumsäumt von Wald
und Wiesen, ist ein ideales Fleckchen Erde. Hier möchte man
nur einige Zeit verweilen, das war der stille Wunsch von man¬
chem und so waren alle damit einverstanden, daß kurze Rast
am Waldesrand gehalten und die Rucksäcke auf ihren wohl¬
schmeckenden Inhalt unteisucht wurden. Schnell noch wurde die
Kamera gezückt, um die Erinnerung für spätere Zeiten feflzw
Hallen und weiter führte unser Weg beständig durch Wald,
hart entlang der Landesgrenze auf dem . Nasenweg" dem Roß¬
berg zu. Diese vielsagende Wegbezeichnung ließ die Rich¬
tung ohne Zweifel nicht verfehlen und nach Lstündigem Marsch
waren wir auf der Hochfläche des Roßberges angelangt.
Eine dort angebrachte Wegmarkierung (Schwabenbräu) wurde
standhaft ignoriert, dieweil das gesteckte Ziel noch in weiter
Ferne lag, nämlich über dem Berg ! Beim Verlassen des
Hochwaldes bot sich dem Auge ein re zender Blick auf das
romanische und tiefeingeschnittene Klein-Kinzigtal dar. Ueber-
ragt von hochanstrebenden, bewaldeten Bergkuppen schmiegen
sich die einzelnen Höfe und Wohnplätze an die Berg¬
wiesen an. Fleißige Hände rührten sich allerorten, um das
duftende Heu zu bergen. Man stellte fest, hier in der Reinertzau
ist ein Menschenschlag zu Hause, der trotz aller Mühen und
Unbilden mit Liebe und Zähigkeit an der Scholle seiner Väter
und am Walde hängt. Noch ein erfrischender Trunk aus klarer
Quelle und unn ließ sich auch der letzte Anstieg vollends leicht
bewältigen. Gegen Vs4 Uhr mittags kam der Solhof , am Aus¬
gang des hochgelegenen Dörfchens Schömberg gelegen, in Sicht.
Diese einladende Stätte durfte nicht umgangen werden, wo¬
gegen sich auch seitens der Damen kein Widerspruch erhob, denn
zweifellos hatten sie den guten Kaffee und Ecdbeerkuchen von
weitem gerochen. Doch mehr soll nicht verraten werden, wir
Haltens geschafft und ließen es uns schmecken. In froher Tafel¬
runde entschwanden die Stunden nur zu schnell und bald mußte
wieder zum Aufbruch gemahnt werden, um in Loßburg den
Zug zur Heimfahrt zu erreichen. Da verschiedene Teilnehmer auf
der Rückfahrt „inkognito" reisten, soll hier nichts ausgeplaudert
werden. Aber schön wars , das hörte man von allen und darum
auf vollzähliges Wiedersehen das nächstemal. Waldheil ! O.

Neichsjugerrdwettkiimpse der Nagolder Schulen
Schon in aller Herrgottsfrühe war Nagolds Jugend beiderlei

Geschlechts auf den Beinen, alles im „Sportdreß ", vielfach
eigener Komposition, die angehenden Fräulein im Trainings¬
anzug. Auf allen Gesichtern leuchtete Freude und Kampfes¬
wille; die Mehrzahl freute sich über die Veranstaltung überhaupt,
während die Sporttrainierten ernstlich Sieg erstrebten und wahr¬
lich, es wurde von ca. 25 °/, der 350 Teilnehmer prächtige
Leistungen erzielt. 82 Kämpfer, gegenüber 83 des Vorjahres
konnten mit Preisen in Gestalt einer Ehrenurkunde vom Deutschen
Reichsausschuß für Leibesübungen ausgezeichnet werden.

Die fünf besten Leistungen habe» zu verzeichnen:
Herbert Guhl, 1. Altersklasse (Realsch.) 59 Punkte, Ewald

Schlenker, 3. Alterskl. (Sem.) 57 '/r. Max Maier , 2. Alterskl.
(Sem .) 56Vs>Wilh. Knauß, 3. Alterskl. (Sem.) 56, Fritz Bischer,
Vorkl. (Eo. Volkssch.) 56. Diese, mit Ausnahme des Letztge¬
nannten, erhielten die Hindenburgurkunde, die in der Vorklasse
noch nicht verliehen wird. Mit der Urkunde ebenfalls ausge¬
zeichnet wurde Lydia Schatz, 1. Alterskl. (Eo. Volkssch.) 5l ' /g Pkt.)
Die Bestleistungen der einzelnen Schulen und mit Preisen

ausgezeichnete Schüler:
Seminar:  Schlenker Ewald 57'J , Maier Max 56 '/g,

Knauß Wilh . 56. Kehrer Paul 49'/-, Günther Wilh. 49'J,
Lehmann Karl 49'/-, Hertkorn Walter 47, Breitling Otto 46 Pkte.

Realschule mit Lateinabteilung:  Guhl Herb.
59, Nagel Bruno 55, Wenninger Adolf 53V-, Schmid Herrn.
52, Jost Christian bO'J , Bregler Helmut 50, Beck Joachim 49
Punkte.

Seminarübungsschule:  Schweikle Willi 49, Braun
Karl 47'/-, Frick Hans 46'/-, Kächele Hermann 48 Punkte.

Evang . Volksschule:  Bischer Fritz 56, Stickel Walter
51 '/-, Schatz Lydia 51'/-, Moll Anna 48'/-, Egeler Lore 45'/,
Punkte.

Kath . Volksschule (nur mit 13 Schülern vertreten) :
Vollmer Edmund 47, Vees Albert 44'/- Punkte.

Gesamtstegerliste
Vorklasse Mädchen:  Moll Anna 48'/„ Nerz Martha

44'/-, Brenner Johanna 43'/-, Buddeberg Ursula 43, Stähle
Rotraut 43, Theurer Rosa 42'/-, Kaupp Elisabeth 41, Haug
Frida 40'/-, Gaus Elsbeth 40 Punkte.

1. Altersklasse:  Schatz Lydia 5 l.Vs, Egeler Lore 45'/-,
v. Urkull Inga 54'/-, Kiefner Mechtild 43, Beck Renata 44'/-,
Gauger Anna 44, Vogel Else 41, Raufer Else 40, Weiß Eli¬
sabeth 40, Zepf Dora 40 Punkte.

Vorklasse Knaben:  Bischer Fritz 86, Stickel Walter
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5>'/-> Bregler Helmut 50, Schweikle Willy 49, Bcck Joachim
49, Vollmer Edmund 47, Rentschler Hans 47, Walz Erwin
45'/-, Beutler Hans 45'/-, Kächele Hermann 45, Schmid Kurt
45, Vees Albert 444/-, Waidelich Walter 44'/-, Wahl Heinrich
43H-, Stottele Hermann 43, Rentschler Walter 42/ Renz
Erwin 42, Birk Eberhardt 4l '/s, Blum Eugen 41'/-, Brenner
Friedrich 41'/-, Müller Franz 41, Rentschler Jakob 40'/-,
Hicneisen Rudolf 40'/-, Bohnet Albert 40, Stockinger Fritz 40,
Walz Eugen 40 Punkte.

1. Altersklasse:  Guhl Herbert 59, Jost Christian 50'/,
Braun Hans 47'/-, Braun Karl 47'/-, Schühle Albert 47'/-,
Frick Hans 46 '/-, Seeger Alfred 44, Raufer Hermann 43'/-,
Schnepf Walter 43 '/-, Blum Otto 40'/-, Rähle Walter 40 '/-,
Maisch Christian 40 Punkte.

2. Altersklasse:  Maier Max 56'/-, Nagel Bruno 55,
Wenninger Adolf 53'/-, Schmid Hermann 52' /-, Kehrer Paul
49' /-, Schneider Otto 42, Blankenhorn Gerhard 40, Kemps
Gotthilf 40, Schatz Karl 40 Punkte.

3. Altersklasse:  Schlenker Ewald 57'/-, Knaus Wil¬
helm 56, Günther Wilhelm 49'/-, Lehmann Karl 49'/-, Hert¬
korn Walter 47, Breitling Otto 46, Broß Karl 46, Haug
Avals 46, Ruthard Max 46, Hahn Gerhard 44'/-, Keller Max
44'/-, Eberhard Erwin 44' /-, Becht Erich 42, Schanbacher
Ernst 41' /-, Kallsaß Karl 40, Mast Jakob 40 Punkte.

Bei der allgemeinen Preisverteilung , die abends 6 Uhr
im Seminarfestsaal erfolgte, konnten noch eine Anzahl von der
Firma G. W Zaiser gestifteten Jugendbücher, die große Freude
bereiteten, an die Besten verabfolgt werden.

Das Wetter, das anfangs bedenklich aussah, war abgesehen
von einigen Regentropfen, die das lOO- und 75-Meter-Laufen
auf der asphaltierten Straße etwas beeinträchtigte, der Ver¬
anstaltung gnädig aesinnt, sodaß alle Kämpfe, die sich auf den
Sportplätzen des Sportvereins , Turnvereins und Seminars
akspielten, programmäßig unter der vorzüglichen Leitung von
Studiendirektor Nagel  unter Assistenz eines großen Stabes
von Kampfrichtern und sonstigen Hilfskräften verlaufen sind.

Nach Schluß der Schülerkämpfe zeigte eine kombinierte
Lehrermannschaflein temperamentvolles Faustballspiel, das die
Jugend bei schönen Einzelleistungen zu lebhaftem Beifall an-
s uerte und 61 :43 endete. Schiedsrichter war Oberpostmeister
Hartmann.  Im Anschluß daran führten die Klassen 1 bis
4 der Realschule gegen die Klassen 5 bis 8 der Seminar¬
übungsschule unter Leitung von Lehrer Kuhn  ein sehr ernstes
Fußballspiel vor, das ein Unentschieden1: 1 (0 : 0) zeitigte.

Wie sehr hauptsächlich die Fußballtechnik schon von den Aller¬
kleinsten beherrscht wird, bezeugt der spontane Ausspruch eines
noch nicht schulpflichtigen Knirpses, der bei einer gegnerischen
Rempelung eines Spielers äußerte: „Des isch aber oberfaul !"
Der Schiedsrichter war gleicher Meinung, die er durch seine
Pfeife bekundete. Z

Eile mit Weile!
Fährt da gestern abend 7.45 ein Motorradfahrer durch die

Vorstadt-Haiterbacherstraße. Das Tempo war schließlich in
weit größerem Ausmaß , als der Fahrer es wahrnimmt. Auf
der linken Seite der Haiterbacherstraßeschickt sich das Personen¬
auto eines hiesigen Geschäftsmannes vorschriftsmäßig zum Hal¬
ten an. Man erwartet einen fürchterlichen Zusammenstoß, doch
die Geistesgegenwart des Motorradfahrers , der io scharf bremst,
daß sein Fahrzeug umkippt, verursachte wenigstens dem Auto
keinen Schaden. Deshalb langsamer in den Kurven, aber auch
in den Geraden und kommst du dir als rasendes, knatterndes,
stinkendes Ungetüm wichtig vor, du wirkst nur lächerlich!

Heiterer Abend
Auf den am Freitag, den 15. Juli 1932, abends 8.39 Uhr

im Saalbau der Traube in Nagold stattfiadenden heiteren Abend,
veranstaltet von Mitgliedern des Frankfurter Künsttertheaters,
sei hierin! aufmerksam gemacht (siehe Anzeigenteil).
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Altensteig, 12. Juli . Unwetter.  Heute nachmittag
ging über unsere Markung und die umliegenden Ortschaften
ein heftiges Gewitter nieder. Es fiel ein wolkenbruchartiger,
mit Hagelkörnern durchsetzter Regen, der die Feldfrüchte um¬
legte und viel Boden forlschwemmte. An den Berghängen und
auf den Straßen schoß das Wasser in Strömen . Höfe, Plätze
und Erdgeschoßräumewaren schnell überschwemmt und nament¬
lich der Mühlbach war in wenigen Minuten ufervoll. Glück¬
licherweise war das Unwetter nur von kurzer Dauer und hatte
keine schlimmeren Folgen.

Hochdorf, 12. Juli . Turnertagung.  Am Sonntag nach¬
mittag hatten die Turnvereine des Bezirkes Horb im Gasthaus
zum „Hirsch, in Hochdorf eine gutbesuchte Vertreterversamm-
lung. Dieselbe, die unter dem Vorsitz von Stahl -Horb abgehalten
wurde, hatte die weitere gegenseitige Unterstützung der einzelnen
Vereine, sowie die zu treffenden Maßnahmen als Gegenstand
der Beratung.

Areudenstadk, 12. Juli . Entschließung der
Staatsholzhauer.  Auf einer Schulungskonserenz für
die Funktionäre des Deutschen Landarbeiterverbandes Be¬
zirk Württemberg wurde in einer Entschließung an die
württ . Staatsregierung die Bitte gerichtet, der großen Ar¬
beitslosigkeit und der zunehmenden Notlage der Württ.
Wakdarbeiterschastdadurch zu steuern, daß der Beschluß des
württ . Landtags , die Regierung möge Mittel zur Arbeits¬
beschaffung für die Staatsholzhauer zur Verfügung stellen,
möglichst bald zur Durchführung kommt. Die Konferenz er¬
sucht ferner die Staatsregierung , dem Beschluß des Land¬
tags dadurch Rechnung zu tragen , daß sie sich beim Landes¬
arbeitsamt dafür einsetzt, daß die Staatsholzhauer wieder
in die Krisenfürsorge einbezogen werden, da die Wald¬
arbeitergemeinden , vor allem des Schwarzwaldes , infolge
ihrer schlechten Gemeindesinanzen nicht in der Lage sind, die
arbeitslosen, von der Arbeitslosenversicherung ausgesteuerten
Waldarbeiter zu unterstützen.

Tübingen, 12. Juli . Prinz August Wilhelm von
Preußen in Tübingen.  In der nationalsozialistischen
Massenkundgebung , die gestern abend im Museum ver¬
anstaltet wurde , sprach zunächst der Landtagsabg . Schreiner-
meister Bätzn e r-Nagold , der dem Staatspräsidenten Dr.
Bolz den Borwurf machte, er habe an der Reise der «drei
Schwarzen von Süddeutschland" nach Berlin teilgenommen,
weil er heute noch ein bares Einkontmen von 34 000 MarkI
habe. Mit großem Bc all begrüßt wurde Prinz August
Wilhelm von Preußen,  der ausführte , er spreche
in Tübingen nicht als ganz Fremder , denn als er hierher
fuhr , habe ihm einer seiner Kameraden gezeigt, wo im
fernen Dunst seine Stammburg liege. Er komme aber nicht'
als Prinz seines Hauses, obgleich er unendlich stolz auf
seine Abstammung sei, sondern er komme als einer der
Kämpfer Adolf Hitlers , als ein Glied dieser riesenhaften
Bewegung , die nun die letzte Klammer des unglückliche^
getretenen Vaterlands geworden sei.

Letzte Nachrichten
Veröffentlichung des Lausanner Vertrags

Berlin , 12. Juli . Der Wortlaut der in Lausanne unter
dem 9. Juli abgeschlossenen Abkommen ist heute der Oeffentlich-
keit übergeben worden.

Keine englisch-amerikanische Vereinbarung über die
Kriegsschulden

London, 12. Juli . Reuter ist amtlich ermächtigt, die Nach¬
richten zu dementieren, daß eine Verständigung oder Vereinbarung
irgend welcher Art mit den Vereinigten Staaten über die Kriegs¬
schuldenzahlungzustande gekommen sei.

Schwere Schlägerei im Wismarer Stadtparlament
Wismar , 12. Juli . Als in der heurigen Stadtverord¬

netenversammlung der Stadtverordnete Steinemann (Soz.) ge¬
genüber dem Stadtverordneten Stcinfatt (NS .) eine beleidigende
Äeußerung machte, wurde er von Steinfatt ins Gesicht geschla¬
gen. Das war das Zeichen zu einer allgemeinen Schlägerei
zwischen den Stadtverordneten der NSDAP ., der SPD . und
KPD . Pulte und Stühle wurden als Schlagmerkzeuge benützt,
svdaß die Polizei herbeigerufen werden mußte, die die Ruhe
wieder Herstellte. Die Tribünen wurden geräumt, die Sitzung
auf unbestimmte Zeit vertagt.

In Heidenheim Br . wurden einige Nationalsozialisten von
Kommunisten und Reichsbannerleuken überfallen. Mehr
als 13 Gegner fielen über den 18jährigen Nationalsozialisten
Leonhard Weis los, der in viehischer Weise mißhandelt und
lebensgefährlich verletzt wurde. Me Täter flohen dann, sind
aber bekannt. Der Haupkkäker, der Friseur Master John,
wurde in Zuffenhausenverhaftet.

Kommunistenprozetzin Bremen . — Geständnis des
Bombenherstellers

Bremen , 12. Juli . Bei der Vernehmung der am Sonn¬
tag verhafteten sieben Kommunisten, die in Grambke ein Spreng¬
stoffattentat aus den nationalsozialistischenAufmarsch planten,
hat sich herausgestellt, daß die beschlagnahmten drei Bomben,
die einen außerordentlich gefährlichen Sprengstoff enthielten, zu
einem Anschlag auf eine nationalsozialistische Wahlverfammlung
am 1. Juli in Gröpelingen, bei der es zu schweren Ausschrei¬
tungen kam, verwendet werden sollten. — Im Verfolg der
polizeilichen Ermittlungen konnten noch 2 Kommunisten fest¬
genommen werden. Einer von ihnen konnte überführt werden,
die Sprengkörper hergestellt zu haben. Er hat auch bereits
ein Geständnis abgelegt.

Vata mit seinem Flugzeug abgestürzt
- ..^ ^ ^/Eannte tschechische Schuhgroßindustrielle und viel¬
fache Millionär Thomas Bata  ist am Dienstag früh auf
einer Flugzeugreise nach der Schweiz tödlich verunglückt.

trotz der Meldung der Wetterstation , die Nebel
ankundigte, gegen 6 Uhr früh aufgestiegen. Kurz darauf
stürzte das Flugzeug noch über Batas Privatflugplatz in
Otnkovice aus etwa 700 Meter Höhe plötzlich mit solcher
Wucht ab, daß das Flugzeug sich tief in die Erde bohrte und
vollständig zertrümmert wurde . Der Pilot Brucek  war
sofort tot ; Vata wurde noch lebend unter den Trümmern
hervorgezogen, er war aber so schwer verletzt, daß er
während der Uebersührung ins Krankenhaus starb.

Thomas Bata wurde 1876 in Zlin (Mähren ) als Sohn
eines armen Schuhmachers geboren. Er erlernte bei seinem
Vater das Schuhmachergewerbe. Frühzeitig machte sich bei
ihm der Selbständigkeitstrieb geltend. Im Jahr 1894 grün¬
dete er seinen ersten eigenen Betrieb . In der Hauptepoche
der Mechanisierung und Rationalisierung groß geworden,
war er bestrebt, auch seinen kleinen Betrieb nach den Grund¬
sätzen der Rationalisierung  einzurichten . Er ging
nach Deutschland,  um sich dort dem Studium der in
Betracht kommenden Spezialmaschinen zu widmen. Die
Früchte dieses Studiums wandte er im Jahr 1904 bei der
Errichtung einer kleinen Fabrik  an , bei der die Hand¬
arbeit weitestgehend durch Maschinen ersetzt wurde. Seinen
hochgespannten Anforderungen genügte aber dieser Betrieb

„Nach langem Suchen endli
das Richtige für meine Zähn
Nach dreimaligem Eebrau

blendend weihe Zähne, trotzdem dieselben durch vieles Rauchen braun und un
'schön wirkten. Ich werde nichts anderes mehr gebrauchen, als Chlorodont" ". . . —, .. . . . . . . . . .. - ". B.Z
Horst Berg. Man verlange nur dis echte Chlorodont-Zahnpaste, Tube KOPsZ
und 80 Ps. und weise jeden Ersatz dafür zurück. Versuch überzeugt. 4
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nicht . «rr ging mtt einigen seiner Arbeiter nach lü in erik  a,
um die dortigen Arbeitsmethoden zu stl-dieren . Er selbst
verdingte sich als einfacher Arbeiter , da er nur so die Grund¬
lagen der amerikanischen Betriebsverfassung auf das ge¬
naueste zu erfassen glaubte . In die Heimat zurückgekehrt,
stellte er zunächst nur Leinen schuhe  her , die sich auf
dem österreichisch -ungarischen Marti günstig abdeckten . In
dieser Zeit begannen seine ersten Versuche , die Ausfuhr
möglichst großzügig zu betreiben.

Der Krieg , vor allem die Erzeugung von Militär-
schuhen,  nötigte ihn , auch zur Erzeugung von Leder¬
schuhen  überzugehen . Bon nun an nahm die Erzeugung
seiner Betriebe einen riesigen Umfang an . Bereits im Jahr
1917 lieferte er täglich  bei einem Stamm von 4009 Ar¬
beitern 10 000 Paar Schuhe.  Der Idee der „vertikalen
Konzentration " folgend , ging er dazu über , die Schuh¬
fabrikation vom ersten Rohstoff bis zum Kunden in seiner
Hand zu vereinigen . Er gliederte seinem Stammunter¬
nehmen immer mehr Hilfsindustrien an . Ende 1930 befan¬
den sich allein in Zlin 32 Bata -Fabriken , in denen rund
16 000 Arbeiter eine Tagesleistung von 100 000 Paar
Schuhen  erbrachten.

Neben seiner industriellen Tätigkeit widmete sich Bata
auch den Angelegenheiten des öffentlichen Lebens in weitem
Maße . In seiner Geburtsstadt Zlin war er Bürgermeister,
Außerdem gehörte er der mährischen Landesvertretung an.

Dank von England für Rückkehr zum Goldstandard?
In Verbindung mit der Empfehlung der BIZ ., zum Gold¬

standard zurückzukehren, gibt der oppositionelle„Daily Hsrald"
Gerüchte wieder, daß der Gouverneur der Lank von England
hierzu nach Beratungen mü der englischen Regierung seine
Zustimmungerteilt habe. Dieses Zugeständnis sei ein Teil des
Preises, den man Frankreich für seine Zustimmung zum Lausan-
ner Abkommen zahlen wußte.

Gründung einer Eidgenössischen Darlehenskasse
Bern, 12. Juli . Nationalrat und Ständerat haben der Re¬

gierungsvorlage betr. Errichtung einer Eidgenössischen
Darlehenskasse  zuaestünmt. Das ist für die Schweiz etwas
ganz Neues. Der Zweck ist, Maßnahmen gegen weitere Zu¬
sammenbrüche von Banken und Großunterneh¬
men  zu treffen. Unmittelbaren Anlaß gab das Schicksal der vor
einem Jahr errichteten Schweizerischen Diskontbank,
die aus der sehr notleidenden Union Financiers und dem Genfer
Comtoir d'Escompte hervvrging. Die Hälfte des Kapitals wurde
damals als Valoren gebucht, aber die Aktien der Schweizerischen
Diskontbank, Nennwert 250 Franken, sind bereits auf '101 ge¬
sunken. Auch andere Bänken in der Schweiz sind inzwischen
notleidend geworden, ihre Aktien stehen vielfach 40 v. H. unter
dem Neun-wert. Dazu kommen Kurszusammenbrüchs und Ver-
luslbilanien in iken größten Unternehmungen wie Sulzer, Bally,
Lanza usw.

Die Schweiz hat wohl etwa 12 Milliarden Franken Gut¬
haben im Ausland  stehen, davon 4—5 Milliarden kurz¬
fristige Kredite, aber die letzteren sind gegenwärtig nicht einhol¬
bar. Auch liegen Milliarden Fluchtkapital  in der Schweiz,
namcmlich auch aus Frankreich. Die Regierung glaubte aber doch
eine verloraende Krediieinricbtuna schatten zu müssen, die Eid¬

genössische Do. rlel ' cn ' ' lasse.  ME Will. Franken
ausgestaitet ist und bei der der Bund das Risiko zu 90 v H.
trögt. Zu dem Schritt bat sich dis Schweiz namentlich auch bes¬
tall, entschlossen, weil man mit der Wahrscheinlichkeiteiner Re-
varationsvsrstündig'.mg in Lausanne rechnete, die zur Folge
haben würde, daß die umherirrenden Fkuchtkapiialien wieder
ihrer eigentlichen Bestimmung ziigelükrt und also aus der Schweiz
zurückgezogen würden. Aus diesen Augenblick des allgemeinen
Kapitalabzugs aus der Schweiz wollte man in Barn gerüstet sein.

. berliner tpsundkurs, 12. Juli . 11.965 G., 15.005 B.

. Berliner Dallarkurs. 12. Juli . 4209 G.. 4.217 B.

. Deutsche Bank und Disccnto-Gelellschaft, Filiale Stuttgart.
, Dt. Abl.-Anl. 43.50, ohne Ausl. 5.12.

Privaldiskonk 4,5 v. 5). kurz und lang.
Würlk. Silberpreis, 12. Juli . Grundpreis 11.30 RM. d. Kg.
Wie lange reichen die kiohienvorrüle? Nach wissenschaftlichen

Berechnungensollen die Kohlsnvorrüie in Deutschland in 1100
Jahren, die Englands in 900 Jahren, und dis der Vereinigten
Staaten in 2000 Jahren erschöpft sein.

Erweiterung des Tio.enumlauss in den Vereinigten Skaaken.
Der Senat in Washington hat den Antrag Glaß angenommen,
der die Ausgabe von Regi-rungsschuldvecschreibungenzur Deckung
einer gewip-m B m-ei'-nna ">eücnumlaufs vorsieht. In Re-
aierungskreisen wird eine solche Vermehrung um etwa 300 Mil¬
lionen Dollar ec,rauen was dem Wert der von Privaten infolge-
der Bankenkrise ausgssiapelten Banknoten entsprechen würde.

Erleichterung der Einwanderung nach Amerika. Der Nord¬
deutsche Lloyd und die Hamburg-Amerika-Linie teilen mit, daß nach
einem soeben cinaegangenen Kabel der Präsident der Bereinigtei
Staaten einen Gesetzentwurf unterzeichnet hat, wonach Angestellten
deutscher Firmen, die auf Grund des deutsch-amerikanischen Han¬
delsvertrags Handel mit den Vereinigten Staaten treiben, die
Einreise- und Aufenthaltserlaubnis wesentlich erleichtert wird.

Das Briefporto in Oesterreich wird ab 1. August um 20 v. H.
erhöht, ebenso die Fernsprech-Zeitgebührcn.

Die Zahl der englischen Arbeitslosen betrug am 27. Juni
2 747 313. Während sich bei Len Vollerwerbslosen im Juni eine
Abnahme von 51 677  zeigte, ist die Zahl der teilweise Erwerbs¬
losen um 57 711 gestiegen.

Brasilien stellt feine Zahlungen ein. Wie Havas ans R ->
de Janeiro berichtet, sind alle Zahlungsverpflichtungenbcs
31. August um 14 Tage suspeudiert worden.

*
Kausfkslle der landwirtschaftlichen GenossenschaftenA.G., Lkn" -

gart. In der Generalversammlung, in welcher 23 875 Stimm i
vertreten waren, wurde die Bilanz auf 31. Dezember 1931, welc- ,
mit einem Ueberschuß von 36 071.63 (im Vorjahr 10 386.51) nst"
abschließt, gcnehlmgr. Aus diesem Ueberschuß gelangt ein,
Dividende von 6 (7> v. H. zur Verteilung. Vom Rest merd c
10 600 dem. Boiriebssonds zugemiesen, 5000 ,,/7 zur Erhöhuuz
der Sondcrrücklaae(Zuweisung an das Delkrederekonw) verwen¬
det, während 727.63 aus neue Rechnung voraelragen werden.
Unter den Aktiven befinden,'ich 28 Lagerhäuser, 12 Lagerschuppen,
1 Wohnhaus und 1 Grundstück, welche mit 323 208 ^ zu Buch
stehen. Das Aktienkapital betrügt 350 000 .// : an Rücklagen wer¬
den 605 000 ..st ausgewiesen. Der Warenumsatz betrug rund
1160 600 Ztr. im Wert von 16 270184 .st (i. L. 4 639 600 Ztr.
im Wert von 19100 286 .-st). Am Ende des Geschäftsjahrs waren
40 Lagcrbemiebe vorhanden.

Zahlungseinstellung. Modewarenhaus A. Horn  GmbH .,
Wuppertal-Bannen. Verbindlichkeiten 356 000 Mark.

psorzheimer Schlachiviehmarkk. 12. Juli . Austrieb: 3 Ochsen,
9 Kühe, 15 Rinder, 13 Farren, 50 Kälber, 302 Schweine. Preise:
Ochsena 32—31, b 27—30, Farren a 27, b und c 25—23, Kühea
21. b und c 20—12, Rinder c 35—37, b 32—34. Kälber b 36—39
Schweine b 44—15, c 43—45, d 42—14 Mark. Marktverkauf:
Großvieh langsam, sonst mäßig belebt.

Viehpreise. Aalen: 1 Paar Ochsen 720, Stiere 100—300,
Farren 110—315, Kühe 170—100, Kalbeln und Jungvieh 60 bis
360, Kälber 35—12. — Blaubeuren: Kühe 250—100, Kalbeln 230
bis 160, Jungrinder 70—165. — Ravensburg: Anstellrinder 70
bis 2-10. Kühe trächtig 250—380, Milchkühe 180—310, Kalbeln^ .

Märkte
Sluklgarker Schlachkviehmarkk, 12. Juli . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben: 50
Ochsen. 56 Bullen, 306 Jungbullen. 104 Jungrinder 161 Kühe,
1453 Kälber, 2333 Schweine. 15 Schafe. Davon blieben unver¬
kauft: 5 Ochsen, 6 Bullen, 25 Jungbullen, 30 Jungrinder, 7 Kühe,
80 Schweine. Verlauf des Marktes: Großvieh mäßig, Ueberstand,
Kälber langsam, Schweine langsam, Ueberstand.
Ochsen:

aiisgemästei
ocllflelschlg
fleischig

Dullen:
ausgemästet
vollsleischig
fleischig

Minder:
ausgsmästet
vollfleischig
fleischig
gering gsnähr!

Kühr:
ausgemäste!
vollsleilchig

12 7. 7. 7.
30 - 34 —
2ö- '.'8 —
22 - 24 —

24- 25 24- 26
21- 23 22- 23
20- 21 20 - 21

35- 37 35- 37
28- 32 28 - 32
24- 27 24- 27

22 - 27
17- 20 —

Kühe:
fleischig
gering genährt

Kälber:
seinsie Mast- und
besteSaugkalber
mit !!. Mast- und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 300 Psd.
240- ZW Psd.
200—24» Psd.
160—20» Psd.
120- 160 Psd.
unier 120 Psd.

Sauen:

12. 7. 7 7.
12- 14
9 - 11

34- 37 34- 37

28- 32 28- 32
24—27 24- 27

42- 43 44- 45
43 45

42- 43 44- 45
41- 42 42—44
39- 4» 41—4L
39- 4» 41- 42

28- 33

Das Weiler
lieber Frankreich und Süddeutschland befinden sich kleinere

Tiefdruckgebiete. Für Donnerstag und Freitag ist zu Gewitter¬
störungen geneigtes Weiter zu erwarten.

Das Witterunnsgeprägeder nächsten zehn Tage wird zeitlich
und räumlich nicht einheitlich, im ganzen genommen aber ziem¬
lich schön sein. Zunächst wird schwüles, wechselnd bewölktes, zu
aemiiirigen Niederschlägen geneigtes Wetter vorherrschen. Dann
werden ein bis zwei kühlere, bewölkte Tage mit zeitweisen Regen-
sällen kommen. Tage, dis aber im ganzen nicht unfreundlich sein,
werden. Schließlich wird wieder meist schönes, warmes bis sehr
warmes und vorwiegend trcckenrs Weiter «intreien. In Nord»
Westdeutschland ist im alillgemeinen mit schönerem und trockenerem
Wetter zu rechnen, während die Gewister- und Niederschlags-
neigung in Süd- und Mitteldeutschland, besonders im nördlichen
Vorland der Alpen und der Mittelgebirge, mn größten sein wird.

Gestorbene : Emilie Großmann gev. Atoinger , 34 I , ^>osen-
Dennach / Georg Grüner , Schneidermeister , 71 J .„
Simmozheim  OA .Calw.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten einschließlich der
Beilagen „Haus -, Garten - und Landwirtschaft " und die
..Mode vom Tage "._ _

Freitag abend V-9 Ahr spricht im  Löwensaal
Pg . Friedrich Christian, Prinz zu Schaumburg -Lippe (Neffe des letzten Königs von Württemberg) in öffentlicher

Versammlung
Was sucht der Königssprotz in der Arbeiterpartei Hitlers?
Hierzu ist die Bevölkerung Nagolds und Umgebung freundlichst eingeladen ! _ _ NSDAP.  Nagold.

SS

^ 16.— demjenigen,
derAuskunft geben kann,
über das mir am alten
Kirchturm abhanden ge¬
kommene Damenfahr¬
rad. 106

L. Keck, Obstu. Gemüse.

Is . junges , fettes

Hammel-
Reisch

ist zu haben bei
Friedrich Krautz

Metzgerei. I0l

Diele Neuheiten in

25 Stck . in Cellophan¬
packung nur 50 Pfg.
Garnituren:  enth.
1 Tischdeckeu . 12 pass.
Servietten nur 50 Pfg.

in größter Farben¬
auswahl

Topfhüllen,Papierteller
rund und oval

O . W . Kaiser , Xagolck

24 teiliqe
Besteckgarnituren

Messeru. Gabel. lK'Horn-Griff)
restgeschützt. Löffel, Neusilber
nur Ml. 4.M. Neufilberbefleck
24tell.. Klinge rostgesch., nur
Mk. 6.50. SilberbefteSe, 24 teil.,
roftg.. nur Mk. 25. - Silber«
katalog grat., lein Risiko, Geld
zurück. Wiederverkäufe- gef.
M». Ausch, Sollnaen-Merlchei!»

Dostfach 53

M. I«M'
werden unter besten Be - ^
dingungen sofort ob. spä j
ter ev. auch in einzelnen ^
Beträgen von pünktlichen:
Zinszahler g e s u ch I. !

Schrift ! Angebote un
ter Nr . 96 befördert die
Geschäftsstelle des Bl.

u . Vllsitvln

miüineile
die zuverlässigen

Ratgeber
«Lrllte8eg«ll" iv KIs8

llvä küvlme 1.-
4 Voedev vegetarmed

-M
llsId -KMM 1 —
Kllte8kürllllterweg8l.—
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Lslte Mcke.Vor8pki88ll
8slste, duale Mnscde

—.75
8sllvrwüMIll8tig—.75
Kemü86-Keril!llte —.75
DeliLste 8slste - .75
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vierl 1.25
kilre llvä kilr-Kerivdte

- .75
Aoäerne Lrnsdrumg

- .75
Stets vorrätig bei

s . W. Zaiser. Nagold
Fernruf 29
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Nagold , 12. Juli 1932.

Unsere liebe Schwester , Tante und Dote

Luise Aläger
ist heute morgen durch einen raschen,
sanften Tod in die ewige Heimat abge¬
rufen worden . 1. Kor . 15,55 —57.

Die trauernden Familien:
Gotthilf Kläger und
Christian Schwarz.

Beerdigung : Donnerstag 2 Uhr
vom Versinshaus aus.

LvdE ^ SirLSII.

k-O»Sr <S/X0Lb4>

kür äls

kirlinLeürsit:

in UoIIen

6 Nckl 08

Linwucki-i
(0 l38 tinut)

ktlüsttsn
wit oclsr olms ltuk-
ärvolek. LivwLeb-
Klössr

K-glLmer
ksg-AvIll.

Heute abend
präzis 8 Vs Uhr
Gesamtprobe

Traube.

Mitglieder des Frankfurter Könstlertheaters
geben am Freitag , 15. Juli 1932 , abends 8.30 U.
im Saalbau der „TraubeNagold einen 97

Heileren Aben 6
mit buntem Programm : Tänze , Terzette , Rezi¬
tationen , Chansons , Lieder zur Laute , Einakter:

„Der Heiratsantrag"
Karten im Vorverkauf bei der Buchhandlung Lauk

und an der Abendkasse.
Eintrittspreise:  Reservierter Platz Mk. 1.SO,

I . Platz Mk . 1.20, II . Platz Mk. - .80.

« Bollmaringen OA. Horb

LergetmgmBmMen
Zu einem Wohnhaus mit Scheunenneubau für

Alois  Schick sollen die Maurer - , Zimmer-»
Flaschner-, Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlofser-
und Malerarbeiten im Akkord vergeben werden.

Die Unterlagen sind vom Mittwoch , den 13. Juli„
bis Freitag , den 15. Juli , je nachmittags beim Bauen¬
den zur Einsicht aufgelegt.

Angebote sind bis Mittwoch, den 20. Juli 1932,
abends8 Uhr beim Bauenden einzureichen. Zuschlag
wird Vorbehalten. 95-

LWMMk
vor äem Aau8 äer Oanäwirts
in Horb « .

LReLL « rük § « » St

SiMAe « NsMLii»
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